
Münchehagen / Untersuchung eingeleitet 

Nahe der Mülldeponie 
sterben die Regenwürmer 

Hannover (lni). In einem klei­
nen Feuchtgebiet nahe der still­
gelegten Sondermülldeponie 
Münchehagen im Süden des 
Landkreises Nienburg sind 
Hunderte von Regenwürmern 
verendet. Diese Entdeckung 
machte jetzt die Arbeitsgemein­
schaft Bürger gegen Giftmüll. 
Das sofort verständigte \Nasser­
wirtscbaftsamt Sulingen hat am 
Donnerstag zwei Wasserproben 
und mehrere Dutzend tote Wür­
mer zur Untersuchung in das 
Landesamt für Wasserwirt­
schaft nach Hildesheim bringen 
lassen. Heinrich Bredemeier, 
Sprecher der "Bürger gegen 
Giftmüll", befürchtet, daß ver­
seuchtes Grundwasser das 
Würmersterben verursacht ha­
ben könnte. 

Das etwa 1 00 Quadratmeter 
große Feuchtgebiet, nahe der 1Is 
etwa 1500 Meter westlich der 
Deponie an der Landesgrenze zu 

Nordrhein-Westfalen gelegen, 
sei von buntschillerndern 
Wasserpfützen durchzogen, be­
richtete Bredemeier. Dieses 
Gebiet liege genau im Bereich 
unterirdischer Klüfte, die auch 
den Deponieuntergrund durch­
ziehen . Infolge der starken 
Regenfälle sei verunreinigtes 
Wasser möglicherweise nach 
oben gedrückt worden. Er habe 
keinen einzigen lebenden 
Regenwurm mehr gesehen. 

Bereits im vorigen Jahr waren 
westlich der Deponie tote Re­
genwürmer entdeckt worden . 
Seinerzeit gab es nach den Wor­
ten Bredemeiers keine Nach­
forschungen: Jetzt sollen nach 
Rücksprache mit dem Staat­
lichen chemischen Unter­
suchungsamt in Oldenburg die 
Proben in Hildesheim auf Spu­
ren von Pestiziden und haloge­
nierten Kohlenwasserstoffen 
untersucht werden. 


